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			Über dieses Buch

			In Valleby steigt das große Festival der Liebe! Für jeden Kuss und jede Umarmung spendet Muhammed Karat fünf Kronen an die armen Kinder der Welt. Doch beim Tangowettbewerb im Rahmen des Festivals geschieht Verdächtiges und das Geld verschwindet! Aber wer ist gemein genug, den armen Kindern der Welt das Geld zu stehlen? Das müssen Lasse und Maja unbedingt herausfinden ...

		

		
		
	
		
		
		
			Inhalt

			Fünfkronen-Küsse

			Er errötet

			Ein Rezeptionist im Paillettenoverall

			Viele Hände in der Luft

			Was haben wir übersehen?

			Eine Tüte über dem Kopf

			Er hatte einen schwarzen Schnurrbart

			Majas neumodischer Tanz

			Eine andere Reihenfolge

			So ein Knallkopf!

		

		
		
	
		
         
            Die Geschichten spielen in einer kleinen schwedischen Stadt
               namens Valleby, in der fast jeder jeden kennt und wo mitten im Ort die Kirche
               steht.

            Die Hauptpersonen Lasse und Maja gehen in die gleiche Klasse und
               betreiben gemeinsam ein Detektivbüro.
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			Fünfkronen-Küsse

			Liebe Freunde«, ruft der Hotelbesitzer Ronny Hazelwood.

			Er steht auf der Treppe seines Hotels und spricht zu allen Leuten, die sich auf dem Marktplatz versammelt haben.

			»Heute beginnt das Festival der Liebe!«

			Vom Hoteldach wird ein großes Banner entrollt.
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			Die Bewohner von Valleby applaudieren und jubeln.
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			Ronny ergreift wieder das Wort.

			»Ab jetzt und an den nächsten zwei Tagen bezahlt Muhammed Karat für jede Umarmung und jeden Kuss fünf Kronen. Lasse und Maja haben sich bereit erklärt, das Ganze zu kontrollieren.«

			Ronny winkt die Köchin des Stadthotels Riita Heijalainen zu sich. Sie stellt sich neben den Hoteldirektor auf die Treppe. Da beugt Ronny sich zur Seite und drückt Riita einen Kuss auf die Wange.

			»Fünf Kronen!«, ruft Maja und macht einen Strich auf ihren Block.

			Die Zuschauer lachen und Muhammed nickt. Er ist der reichste Mann in Valleby und weiß ganz genau, wen er am liebsten küssen möchte, wenn sich die Gelegenheit ergibt …

			»Morgen Abend«, fährt Ronny fort, »findet dann der Tanzwettbewerb hier auf dem Marktplatz statt. Drei Tanzpaare sind angemeldet und die Gewinner erwartet eine Einladung zu einem exklusiven Abendessen in meinem Stadthotel.«

			 

			Muhammed steigt die Stufen der Hoteltreppe hoch.

			»Und nicht vergessen«, sagt er, »jede einzelne Krone, die wir einsammeln, wird für die armen Kinder dieser Welt gespendet.«

			»Halleluja!«, ruft der Pfarrer. »Ein dreifaches Hurra auf Muhammed und alle Kinder dieser Welt und alle Vögel und Blumen und …«

			»Hurra!«, fällt ihm der Polizeiinspektor ins Wort, der jedes Mal die Krise kriegt, wenn der Pfarrer zu predigen anfängt.

			»Hurra – hurra – hurra!«, rufen alle anderen auf dem Platz.

			»Und los geht’s! Küsst für die Kinder dieser Welt!«, ruft Ronny und streckt die Arme in die Luft.

			Lasse und Maja sehen sich um.

			Sie sehen, wie Dino Sara einen Kuss mitten auf den Mund gibt. Maja macht einen Strich.

			Der Briefträger Franco Bollo umarmt den Pfarrer, der überrascht »Halleluja« ruft.
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			Muhammed Karat scheint nach jemandem Ausschau zu halten, den er nicht finden kann.

			Da bekommt Lasse plötzlich einen Kuss auf den Mund.

			»Für die Kinder dieser Welt!«, lacht Maja.

			Lasse ist ein bisschen verlegen und weiß nicht, was er sagen soll.

			Er und Maja sind sozusagen Kollegen. Sie haben ein Detektivbüro zusammen und schon eine Reihe kniffliger Fälle gelöst. Aber geküsst haben sie sich noch nie.

			»Willst du etwa nicht, dass es den Kindern dieser Welt etwas besser geht?«, fragt Maja.

			»Doch, klar …«, antwortet Lasse.

			Da schmatzt es noch einmal auf Lasses Lippen.

			»Und schon wieder fünf Kronen«, sagt Maja und macht zwei Striche auf ihrem Zettel.

			Danach spazieren sie den ganzen Tag durch den Ort und halten Ausschau nach Leuten, die sich küssen oder umarmen.

			»Ich kann nicht mehr«, stöhnt Lasse schließlich.

			»Komm, stärken wir uns ein wenig bei Dino und Sara«, sagt Maja.

			Lasse und Maja setzen sich an einen Tisch auf dem Bürgersteig. Es ist ein warmer, schöner Septemberabend. Sie sehen zwei Tischlern zu, die vor dem Stadthotel die Tanzbühne aufbauen.
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			Der Marktplatz wird von drei großen Scheinwerfern erleuchtet.

			»Hallo, Lasse und Maja«, sagt Sara. »Was darf ich euch bringen?«

			Lasse und Maja bestellen jeder eine Limonade und eine Zimtschnecke.

			Sie sehen, dass Saras Lippenstift ein wenig verschmiert ist.

			Da gehen ein Mann und eine Frau an ihrem Tisch vorbei.
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			Der Mann trägt einen schwarzen Anzug und hat einen schmalen Oberlippenbart und volles, lockiges Haar. Die Frau hat ihre Haare in einem kunstvollen Knoten hochgebunden.

			»Wer ist das denn?«, flüstert Maja. »Die hab ich ja noch nie gesehen.«

			»Das wisst ihr nicht?«, fragt Sara und stellt die Limonade und die Zimtschnecken auf den Tisch.

			Lasse und Maja schütteln die Köpfe, worauf Sara losgeht und das Valleby-Blatt holt.

		

	
		
			Er errötet

			Lasse und Maja erkennen den Mann und die Frau sofort wieder, als sie die Zeitung aufschlagen.

			Folgendes ist im Valleby-Blatt zu lesen:

			 

			Morgen findet der Tanzwettbewerb auf dem Marktplatz statt. Schiedsrichterin ist Schulschwester Mary. Die angemeldeten Tänzer wurden von zwei richtigen Tanzlehrern trainiert. Das Valleby-Blatt hat einige der Beteiligten interviewt:
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			Lasse und Maja schlagen die Zeitung wieder zu.

			»Das dürfen wir nicht verpassen«, sagt Lasse.

			»Ramon und Ebba sind verheiratet«, erklärt Sara. »Sie wohnen in dem Wohnwagen, der auf dem Schulhof steht. Wahrscheinlich ist ihnen das Hotel zu teuer. Morgen, sobald der Wettbewerb entschieden ist, fahren sie weiter.«

			 

			Als Lasse und Maja das Café verlassen, dämmert es bereits.

			Sie gehen die Kirchstraße hinunter, als sie plötzlich jemanden an der Mauer des Museums entlangschleichen sehen.

			Maja legt den Finger an die Lippen. Lasse und sie huschen geduckt über die Straße. Sie verstecken sich hinterm Kiosk und behalten den Eingang des Museums im Auge.

			»Da steht jemand an der Ecke«, flüstert Lasse.

			Lasse und Maja eilen wieder über die Straße und laufen zur Rückseite des Museums. Sie schauen die Fassade hinauf und sehen, dass hinter einem der Fenster noch Licht brennt.

			»Das ist das Büro der Museumsleiterin Barbro Palm«, flüstert Lasse.

			Als sie das Gebäude umrunden, sehen sie ganz deutlich, dass sich an der Ecke jemand versteckt.

			Lasse räuspert sich laut, und die Person vor ihnen dreht sich erschrocken um.

			»Muhammed Karat!«, ruft Lasse verdutzt.

			»Was machen Sie denn hier?«, fragt Maja.

			Muhammed starrt auf den Boden und kratzt mit der Schuhspitze über den Bürgersteig.

			»Ich …«, setzt er an.

			Lasse und Maja sehen ihn an, sagen aber nichts.

			
				[image: 33519.jpg]
			

			 

			»Ich …«, fährt Muhammed fort. »Ich wollte eigentlich nur was für die Kinder der Welt tun.«

			Da verstehen Lasse und Maja.

			Muhammed steht hier und wartet auf jemanden, den er umarmen oder küssen kann – oder beides.

			»Dann wollen wir nicht weiter stören«, sagt Lasse und stupst Maja in die Seite.

			»Versprecht ihr mir, niemandem was davon zu erzählen?«, bittet Muhammed.

			»Was sollten wir denn sagen?«, fragt Maja.

			»Dass ich hier stehe und auf Barbro warte. Wenn wir schon das Festival der Liebe feiern …«

			»… wollen Sie Ihre Chance nutzen!«, sagt Lasse.

			Maja wird nachdenklich.

			»Moment mal«, sagt sie. »Haben Sie sich deshalb die Fünfkronen-Spende ausgedacht? Damit Sie Barbro küssen können?«

			Muhammed antwortet nicht. Aber obwohl es ziemlich dunkel vor dem Museum ist, sehen Lasse und Maja Muhammed Karat erröten.

			
				[image: 33526.jpg]
			

		

	
		
			Ein Rezeptionist im Paillettenoverall

			Jetzt dauert es nicht mehr lange bis zum großen Finale des Festivals der Liebe, dann wird der Tanzwettbewerb entschieden. Lasse und Maja gehen mit einer Tüte herum und sammeln freiwillige Spenden von den Besuchern auf dem Marktplatz ein.

			Der Pfarrer gibt hundert Kronen.

			»Ich habe einen kleinen Gruß draufgeschrieben«, sagt er munter. »Ein Hunderter für ein armes Schluckerchen, Gruß vom Pfarrer, steht da. Das wird das kleine arme Kind doch sicher freuen, das ihn bekommt, meint ihr nicht?«
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			Lasse und Maja gehen weiter zu Muhammed Karat.

			Neben ihm steht Barbro Palm. Obwohl es auch an diesem Abend wieder warm ist, hat Muhammed ihr seine Jacke um die Schultern gelegt.

			Lasse zeigt Muhammed seinen Notizblock, auf dem Maja und er 743 Umarmungen, Schmatzer und Küsse notiert haben.

			»Fünf Kronen das Stück«, erinnert Maja ihn.

			Muhammed nickt, nimmt sein Portemonnaie heraus und legt 3 715 Kronen in die Plastiktüte.

			»Und die Teilnehmer sind …«, ruft Schulschwester Mary ins Mikrofon.

			Der Platz ist jetzt voller Leute und alle drängen sich um die Tanzfläche.

			Lasse und Maja nehmen das Geld aus der Tüte und zählen es nach.

			»10 587 Kronen«, sagt Lasse zufrieden.

			Sie steigen auf die Bühne und flüstern Mary die Summe ins Ohr.

			Die Schulschwester tätschelt Lasses und Majas Wangen und nimmt die Tüte entgegen. Am Bühnenrand sitzt Rolf an seinem Klavier. Hinter ihm liegt das ganze Kabelgewirr für die Scheinwerfer.
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			Schulschwester Mary setzt sich hinter einen Tisch und steckt das Mikrofon in ein Stativ auf dem Tisch.

			»Und jetzt: Bühne frei für unsere drei Tanzpaare«, ruft sie. »Sechs eifrige Tänzer, die hart für diesen Augenblick trainiert haben. Als erstes Paar haben wir Welmer Frisk und Karin Fahlén!«

			Die Zuschauer applaudieren.

			»Der Handwerker und die Bibliothekarin«, flüstert Lasse.
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			»Das zweite Paar: Taleb van Dango und Pernilla Gren!«, ruft Mary.

			»Der Schlüsselschleifer aus dem Supermarkt und Pernilla von der Kasse im Museum«, sagt Maja.
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			»Und zu guter Letzt«, ruft Mary, »Rune Andersson und Ivy Roos!«
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			Ivys Hund Karl-Filip, der mit der Leine an einen Abfalleimer gebunden ist, jault los.

			»Ist ja gut«, ruft Ivy ihrem kleinen Liebling zu. »Mama ist ja bald wieder da.«

			Ivy trägt eine Goldkette um den Hals.

			Rune Andersson, der Rezeptionist aus dem Stadthotel, trägt einen schwarzen, mit glitzernden Pailletten besetzten Overall. Lasse und Maja müssen kichern, als sie sehen, wie der sonst so griesgrämige Rezeptionist seinen stolzen Blick über die Zuschauermenge gleiten lässt.

			»Schhhh«, ertönt es rechts von Lasse.

			Das ist Ramon Persson, der Tanzlehrer. Er steht neben seiner Frau Ebba.

			»Rune ist ein fantastischer Tango-Tänzer«, flüstert Ramon Persson.

			Neben Mary liegt die Plastiktüte mit dem Geld. Morgen soll das Geld an die armen Kinder der Welt geschickt werden.

			»Und zehn Kronen davon haben wir zusammengeküsst«, zieht Maja Lasse auf.

			»Schhhh«, zischt Ebba Persson und funkelt Lasse und Maja streng an.

			Es ist ihr wirklich anzumerken, dass sie keine Kinder mag.

			Und dann fängt Rolf an zu spielen und Welmer und Karin legen los. Sie sehen sehr nervös aus, und als Welmer Karin aus Versehen auf die Zehen tritt, kommen sie ganz aus dem Takt.

			Die Zuschauer klatschen trotzdem höflich, als die beiden sich neben den Schiedsrichtertisch stellen.

			Als Nächste sind Taleb und Pernilla dran. Sie wollen einen Jitterbug tanzen.

			Rolf spielt Rock ’n’ Roll auf dem Klavier, und der große Taleb wirbelt Pernilla herum und wirft sie hoch in die Luft.

			 

			Taleb und Pernilla genießen den begeisterten Applaus des Publikums, bis Taleb Pernillas Hand nicht richtig zu fassen kriegt und sie zwischen die Zuschauer geschleudert wird.

			»Handschweiß«, flüstert Ramon Ebba zu.

			Pernilla rappelt sich auf und klopft sich den Staub vom Kleid. Dann steigt sie wieder auf die Bühne und stellt sich zu Taleb, Welmer und Karin neben den Schiedsrichtertisch.

			Jetzt kommt das letzte Paar. Rolf spielt einen feurigen Tango und Rune und Ivy gleiten über den Tanzboden.
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			Rune biegt Ivy nach hinten, sie liegt auf seinem Oberschenkel und schaut ihm tief in die Augen. Die beiden sind fantastisch! Ivy schwingt herum und Rune folgt ihr. Die Pailletten an seinem Overall glitzern im Licht der Scheinwerfer.

			»Wie Feuer und Wasser – wie Blut und Wein«, seufzt Ebba Ramon selig ins Ohr.
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			Als das Stück zu Ende ist, verbeugt Rune sich und Ivy neigt den Kopf.

			Rolf erhebt sich von seinem Hocker und zieht ein Siegerpodest hinter dem Klavier hervor, das er mitten auf die Bühne stellt. Schulschwester Mary wird nun bekanntgeben, welches Paar gewonnen hat.

			»Auf dem dritten Platz, für einen lobenswerten Versuch und einen kraftvollen Wurf: Taleb und Pernilla!«

			Die Zuschauer applaudieren und jubeln.

			»Auf dem zweiten Platz … weil sie den Mut hatten, sich anzumelden und als kleiner Trost für eine Dame mit schmerzenden Zehen … Welmer und Karin!«

			Taleb, Pernilla, Welmer und Karin nehmen ihre Plätze auf dem Siegerpodest ein. Mary dämpft nun ihre Stimme und flüstert fast ins Mikrofon.
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			»Und auf dem ersten Platz … meine Damen und Herren … für eine fantastische Darbietung … Rune und Ivy!«

			Auf dem Marktplatz bricht wilder Jubel aus. Rune reißt in Siegerpose die Hände über den Kopf. Dann hilft er Ivy aufs Podest und klettert selber hinterher.

			Da ertönt ein nichts Gutes verheißendes Krachen, und Rune und Ivy brechen in das Podest ein!

		

	
		
			Viele Hände in der Luft

			Hilfe!«, schreit Ivy Roos.

			Sie liegt im Innern des Siegerpodestes, Rune ist auf ihrem Schoß gelandet. Karl-Filip jault laut und unglücklich.

			»Lasst mich durch!«, ruft Schulschwester Mary.

			Welmer, Karin, Taleb und Pernilla sind auch übereinandergepurzelt, als das Podest zusammengebrochen ist. Es ist ein einziges Durcheinander.

			Der Polizeiinspektor kommt auf die Bühne gerannt.

			In diesem Augenblick gehen die Scheinwerfer aus und es wird stockdunkel auf dem Platz.

			»Was ist denn jetzt los?«, hört man den Polizeiinspektor rufen.

			»Das Licht ist ausgegangen«, sagt Rune.

			»Plötzlich ist es ganz dunkel«, sagt Pernilla.

			»Das sehe ich auch«, sagt der Polizeiinspektor gereizt. »Rolf! Sieh nach, ob der Stecker steckt. Hinter dem Klavier.«

			Rolf tastet sich durch die Dunkelheit und findet das Kabel.

			»Jemand hat den Stecker gezogen«, sagt er.
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			»Steck ihn wieder rein«, befiehlt der Polizeiinspektor.

			Eine Sekunde später ist es wieder hell. Alle Anwesenden müssen vor dem grellen Licht die Augen zukneifen.

			»Alles in Ordnung?«, fragt Mary. »Ist irgendjemand verletzt?«

			Taleb, Pernilla, Karin, Welmer, Rune und Ivy fühlen nach. Dann schütteln sie die Köpfe.

			»Das ist gut«, sagt Mary. »Wenn Rune und Ivy dann aus dem Podest steigen würden, damit ich ihnen ihren ersten Preis überreichen kann.«

			Da stößt Ivy einen lauten Schrei aus. Die anderen sehen sie verdutzt an. Als Karl-Filip sein Frauchen schreien hört, fängt er auch wieder an zu jaulen.

			»Ruhe!«, brüllt der Polizeiinspektor. »Warum schreist du, Ivy?«

			»Meine Kette«, jammert Ivy und Karl-Filip jault mit ihr.

			Die Zuschauer auf dem Marktplatz sehen Ivy Roos an und sehen es alle. Ihre Goldkette ist weg!
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			Der Polizeiinspektor kratzt sich am Kopf, dann kneift er die Augen zu schmalen Schlitzen zusammen.

			»Der Dieb kann noch nicht weit sein«, sagt er streng.

			»Psssst, Polizeiinspektor«, flüstert Maja vom Seitenrand der Bühne her.

			Der Polizeiinspektor sieht sie an. Sie gibt ihm ein Zeichen, dass er zu ihr kommen soll.

			Maja flüstert ihm etwas ins Ohr, worauf der Polizeiinspektor zufrieden nickt. Dann sagt er mit lauter Stimme:

			»Ich fordere alle Anwesenden auf dem Marktplatz dazu auf, ihre Nachbarn an den Händen zu fassen. Wer noch eine freie Hand hat, wenn ich rumgehe, wandert ins Gefängnis.«

			Die Zuschauer sehen sich verdutzt an, tun aber, was der Polizeiinspektor sagt.

			 

			Am Ende halten sich alle an den Händen.
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			»Und jetzt bitte die Arme über den Kopf strecken«, sagt der Polizeiinspektor.

			Lasse sieht Maja an und flüstert:

			»Clever, Maja!«

			»Jetzt kann keiner sich unauffällig verdrücken«, flüstert Maja zurück, »oder die Halskette verstecken.«

			Der Polizeiinspektor geht auf dem Marktplatz herum und kontrolliert alle Taschen.

			Am Ende wird er fündig. Ivys Goldkette steckt in der Anzugtasche von Ramon Persson!

		

	
		
			Was haben wir übersehen?

			Na, mein Herr!«, sagt der Polizeiinspektor und hält die Goldkette hoch, sodass alle sie sehen können. »Wie erklären Sie das hier?«
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			Lasse und Maja rufen sich ins Gedächtnis, was sie gestern in der Zeitung gelesen haben. Ramon träumt von einem Einfamilienhaus und das kostet natürlich eine Menge Geld.

			Der Polizeiinspektor sieht den Tanzlehrer streng an.

			»Ich schwöre«, sagt er, »dass ich die Kette nicht geklaut habe.«

			Der Polizeiinspektor gibt Ivy die Halskette zurück, die sie eilig wieder um ihren Hals legt.

			»Das haben Sie sich wirklich clever ausgedacht«, sagt der Polizeiinspektor zu Ramon. »Erst ziehen Sie den Stecker, dann schleichen Sie auf die Tanzbühne und klauen der armen Ivy die Goldkette. Und als das Licht wieder angeht, stehen Sie auf Ihrem Platz wie die Unschuld vom Land!«

			Lasse sieht Maja an. Irgendetwas stimmt hier nicht.

			»Das kann nicht sein, Polizeiinspektor«, sagt Lasse. »Ramon hat die ganze Zeit hier neben mir gestanden.«

			Der Polizeiinspektor sieht Lasse an.

			»Ich hätte gemerkt, wenn er auf die Tanzbühne geklettert wäre«, fährt Lasse fort.

			Maja ist jetzt auch sicher, dass etwas faul ist. Sie versucht sich zu konzentrieren. Es könnte doch sein, dass jemand anderes die Goldkette in Ramons Tasche gesteckt hat. Aber warum?

			Will da vielleicht jemand eine falsche Fährte legen – damit sie in die falsche Richtung ermitteln? Die Goldkette ist möglicherweise gar nicht das Wichtigste. Das ist alles zu einfach. Was haben wir übersehen?, denkt Maja. Erschrocken fällt es ihr ein: »Die Tüte mit dem Geld!«, ruft sie. »Ist das Geld noch da?«

			Alle Zuschauer drehen sich zu dem Tisch um, auf dem die Tüte mit dem eingesammelten Geld gestanden hat.

			Ein Seufzer der Erleichterung geht durch die Menschenmenge. Die Tüte ist noch da.

			»Aber ist das Geld auch noch darin?«, fragt Maja beunruhigt.

			Schulschwester Mary nimmt die Tüte und schüttet den Inhalt auf dem Tisch aus.
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			Dann fängt sie an, die Scheine und Münzen zu zählen. Es dauert eine ganze Weile und so lange ist es auf dem Platz mucksmäuschenstill. Als sie fertig ist, sagt sie zufrieden:

			»Es fehlt nicht eine Krone.«

			Der Polizeiinspektor läuft ratlos auf der Tanzbühne hin und her.
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			»Eigentlich ist nichts verschwunden«, murmelt er, »aber irgendjemand hat Ivys Halskette in Ramons Tasche gesteckt. Wenn ich nur wüsste, warum …«

			Da ruft eine Frau aus dem Publikum: »Polizeiinspektor!«

			Der Polizeiinspektor sieht die Frau an.

			»Können wir die Arme jetzt wieder runternehmen?«, fragt sie.

			»Aber ja, natürlich«, sagt der Polizeiinspektor.

			»Sollen wir dann mit der Preisverleihung weitermachen?«, fragt Schulschwester Mary.

			»Gute Idee«, sagt Rune Andersson.

			 

			Alle Wettkampfteilnehmer stellen sich wieder auf.

			Ronny Hazelwood kommt zu ihnen auf die Bühne und wedelt mit einem Umschlag.
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			»Ein dreigängiges Menü für zwei im Stadthotel«, sagt er und überreicht Ivy und Rune den Umschlag.

			»Einen großen Applaus für Rune Andersson und Ivy Roos«, ruft Mary ins Mikrofon.

			Die Zuschauer applaudieren laut und rufen: »Zugabe, Zugabe, Zugabe.«

			Also setzt Rolf sich ans Klavier und Rune und Ivy schieben über den Tanzboden. Als der Applaus nach der Zugabe verebbt ist, ergreift Ronny Hazelwood noch einmal das Mikrofon.

			»Hiermit erkläre ich das Festival der Liebe für beendet. Morgen um Punkt zehn Uhr zahlt Schulschwester Mary das eingesammelte Geld auf der Bank ein.«

			Wieder wird geklatscht, und Lasse und Maja sehen, wie Muhammed Karat einen Arm um Barbro Palms Schulter legt.

			Lasse klettert auf die Tanzfläche, um sich das eingekrachte Siegerpodest anzuschauen. Beim genauen Hinsehen entdeckt er etwas Merkwürdiges.

			»Guck mal, Maja«, sagt er. »Das sieht doch aus, als wären die Bretter angesägt worden.«

			»Aha, offensichtlich hat jemand geplant, dass das Siegerpodest zusammenbricht«, sagt Maja.
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			Eine Tüte über dem Kopf

			Am nächsten Morgen radeln Lasse und Maja die Kirchstraße entlang.

			»Warte mal, Lasse«, sagt Maja und bremst vor der Bank. »Lass uns nachgucken, ob das Geld ordnungsgemäß auf die Reise geschickt wurde.«

			Lasse und Maja springen von ihren Fahrrädern und gehen in die Bank.

			»Nein«, sagt die Frau hinter dem Banktresen. »Mary war noch nicht hier. Kann es sein, dass sie verschlafen hat?«

			Die Wanduhr zeigt halb elf. Schulschwester Mary hat am Vorabend gesagt, dass sie das Geld als Erstes am nächsten Morgen einzahlen wolle.

			Da muss etwas passiert sein!

			»Wo wohnt die Schulschwester?«, fragt Maja.

			Die Frau hinter dem Tresen gibt ihren Namen im Computer ein und sagt:

			»Großer Marktplatz 6, im Gebäude der Bibliothek.«

			
				[image: 37668.jpg]
			

	
			Lasse und Maja laufen aus der Bank und springen auf ihre Fahrräder.

			In der Bibliothek sitzt Karin Fahlén hinter ihrem Tresen. Sie winkt Lasse und Maja zu. Die beiden winken eilig zurück und lesen die Namensschilder am Türeingang.

			
				[image: 33705.jpg]
			


			»Komm, Lasse«, sagt Maja und läuft die Treppe hoch.

			Sie klingeln an der Tür, an der M. Karlsson steht. Sie warten eine Weile, dann klingeln sie noch einmal, aber es macht niemand auf.

			Lasse klopft an die Tür und klappt den Briefschlitz hoch. »Hallo! Ist jemand zu Hause?«, ruft er durch den offenen Spalt.

			Noch immer ist es ganz still in Marys Wohnung.

			Da geht plötzlich die andere Tür auf der Etage auf. Der Reporter vom Valleby-Blatt, Sigge Jansson, steckt den Kopf heraus und sieht Lasse und Maja überrascht an.
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			»Schulschwester Mary hat das Geld nicht bei der Bank eingezahlt«, erklärt Maja.

			»Wissen Sie, ob sie zu Hause ist?«, fragt Lasse.

			»Kann ich nicht sagen«, antwortet Sigge. »Ich habe sie gestern nicht nach Hause kommen hören.«

			Lasse und Maja sehen sich an.

			»Mary hat das Geld mitgenommen«, sagt Lasse und kratzt sich an der Nase.

			»Sie hat versprochen, es heute Morgen bei der Bank einzuzahlen. Es kann doch wohl nicht sein, dass …?«

			»Was?«, fragt Maja.

			»… dass Schulschwester Mary mit dem Geld abgehauen ist!«, sagt Lasse.

			»Das darf nicht wahr sein«, sagt Maja und stöhnt. »Ausgerechnet Mary, die Ungerechtigkeit nicht leiden kann. So was würde sie den armen Kindern der Welt doch nicht antun, oder?«

			»Das müssen wir dem Polizeiinspektor erzählen«, sagt Lasse.

			»Worum geht es?«, fragt Sigge Jansson.

			»Das können wir jetzt nicht erklären«, sagt Lasse und rennt hinter Maja die Treppe hinunter. Im Erdgeschoss bleibt Maja abrupt stehen.

			»Lasse, hast du das auch gehört?«

			Lasse schüttelt den Kopf.

			»Das klang wie ein Stöhnen«, sagt Maja.

			Lasse und Maja sehen sich um.

			Karin Fahlén telefoniert. Weiter hinten im Treppenhaus ist eine große graue Tür. MÜLL steht darauf. Lasse und Maja gehen näher ran. Jetzt hört Lasse es auch.

			In dem Müllraum scheint jemand zu sein. Maja öffnet vorsichtig die Tür und knipst das Licht an.

			Auf dem Boden, zwischen Müllsäcken und Kartons, liegt ein Mensch mit einer Papiertüte über dem Kopf!

			»Wer ist das?«, fragt Lasse.

			Die Person auf dem Boden ist an Händen  und Füßen mit Klebeband gefesselt.
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			Er hatte einen schwarzen Schnurrbart

			Maja läuft zu der Person und zieht ihr die Tüte vom Kopf. Darunter kommt … Schulschwester Mary zum Vorschein!
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			Ihr Mund ist mit Klebestreifen zugeklebt, und sie ist knallrot im Gesicht und verschwitzt.

			Maja zieht vorsichtig an dem Klebestreifen.

			»Ich bin überfallen worden!«, schreit Mary, sobald sie den Mund wieder aufmachen kann.

			»Haben Sie gesehen, wer es war?«, fragt Lasse.

			Mary schüttelt den Kopf. Lasse und Maja befreien sie von dem Klebeband an Händen und Füßen.

			»Ich habe nur gesehen, dass er einen schwarzen Schnurrbart hatte und dickes, lockiges Haar.«

			 

			Dann erzählt Mary mit tränenerstickter Stimme, was passiert ist. Als sie von dem Tanzwettbewerb nach Hause kam, hat sie jemand hinterrücks überfallen und in den Müllraum geschleppt.

			Dabei hat er sie die ganze Zeit von hinten festgehalten. Einmal hat sie es geschafft, den Kopf ein kleines bisschen zu drehen und sein Gesicht im Profil zu sehen. Deswegen weiß sie das mit dem Bart und den Locken.

			Danach hat er ihr den Mund zugeklebt und die Tüte über den Kopf gezogen. Dann hat er sie an Händen und Füßen gefesselt und zu Boden geschubst.

			»Es war furchtbar«, sagt Mary und fängt an zu weinen.

			Lasse und Maja versuchen sie zu trösten.

			»Wir werden das Geld schon wiederfinden«, sagt Lasse.

			Da hören sie, wie hinter ihnen jemand den Müllraum betritt. Lasse und Maja drehen sich um. Es ist der Müllmann.

			»Was macht ihr denn hier?«, fragt er verwundert und lädt einen der Müllsäcke auf eine Sackkarre.
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			»Warten Sie …«, sagt Schulschwester Mary.

			Der Müllmann sieht sie ebenfalls verwundert an.

			»Sie ist überfallen worden«, erklärt Maja, »und steht unter Schock.«

			»Oje«, sagt der Müllmann und rollt die Karre aus dem Müllraum. »Solltet ihr nicht den Polizeiinspektor informieren?«

			»Das werden wir«, sagt Lasse.

			Mary sieht hinter dem Müllmann her, der mit dem Müllsack davonrollt.

			»Ich liege seit gestern Abend hier«, sagt sie. »Ich habe versucht, zur Tür zu robben, aber ich konnte ja nichts sehen. Und es stinkt so schrecklich hier.«

			»Einen Moment«, sagt Maja unvermittelt. »Haben Sie gesagt, der Dieb hat einen schwarzen Schnurrbart gehabt?«

			Mary nickt und schluchzt.

			»Er war sehr grob.«

			»Seht mal«, sagt Lasse und zeigt auf den Boden.

			Vor der Tür liegt eine leere Rolle Klebeband.
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			»Denk nach, Lasse!«, sagt Maja. »Schwarzer Schnurrbart und dickes, lockiges Haar … Kennst du jemanden, der so aussieht?«

			»Ramon Persson«, sagt Lasse. »Dann ist er doch ein Verbrecher. Sara hat im Café zu uns gesagt, dass er und Ebba in einem Wohnwagen auf dem Schulhof wohnen.«

			»Wenn wir Glück haben, sind sie noch nicht weg«, sagt Maja. »Komm!«

			Lasse und Maja fahren, so schnell sie können, auf ihren Fahrrädern zum Schulhof. Ramon und Ebba sind gerade dabei, die letzten Sachen vor dem Aufbruch zusammenzupacken.

			»Ich bleibe hier und versuche sie irgendwie aufzuhalten«, sagt Maja.

			»Dann düse ich los und hole den Polizeiinspektor«, sagt Lasse und springt wieder aufs Fahrrad.

			Maja überlegt, was sie machen kann. Ihr erster Gedanke ist, die Luft aus den Wohnwagenreifen zu lassen.

			Aber dann hat sie eine viel bessere Idee!
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			Majas neumodischer Tanz

			Maja stellt ihr Rad ab und geht zum Wohnwagen. Sie hört Ramon und Ebba drinnen rumräumen.

			Maja holt tief Luft, bevor sie anklopft. Die Geräusche im Wohnwagen verstummen. Die kleine Tür geht auf und Ebba Persson kommt heraus.

			»Was willst du?«, faucht sie.

			Maja erinnert sich, was in der Zeitung stand: Ebba Persson kann Kinder nicht leiden.

			Maja fragt sich, ob sie es schafft, die Zeit zu überbrücken, bis Lasse mit dem Polizeiinspektor zurück ist.

			»Also …«, sagt sie zögernd.

			»Also … was?«, fragt Ebba. »Wir haben keine Zeit für solche Kindereien.«

			»Ich würde Ihnen gerne etwas zeigen«, sagt Maja. »Etwas, das Sie interessieren könnte.«

			Ebba sieht Maja fragend an. Ramon schaut neugierig über die Schulter seiner Frau.

			»Ich habe Sie gestern auf dem Marktplatz gesehen«, redet Maja weiter. »Sie sind doch Spezialisten für Tanz und solche Dinge.«

			»Das ist unser Job, ja«, antwortet Ebba knapp.

			»Genau«, sagt Maja. »Und deswegen dachte ich, Sie könnten sich vielleicht mal einen Tanz angucken, den ich mir ausgedacht habe.«

			Maja wirft Ebba und Ramon einen flehenden Blick zu.

			»Der ist wirklich klasse«, sagt sie.

			»Danke, aber ich glaube, wir verzichten lieber«, sagt Ebba und will die Tür zuziehen.

			Da sagt Ramon:

			»So eilig haben wir es auch wieder nicht. Lass das Mädchen zeigen, was sie kann. Das ist bestimmt sehr lustig.«

			Ebba mustert Maja von Kopf bis Fuß.

			»Na gut«, sagt sie. »Welche Musik hast du für den Tanz gewählt?«

			Daran hat Maja nicht gedacht! Ohne Musik kann sie nicht tanzen. Maja denkt so scharf nach, dass ihr Kopf raucht. Da hat sie die rettende Idee!

			»Ich pfeife«, sagt sie fröhlich. »Ich tanze und pfeife dazu.«

			Maja schielt unauffällig zur Seite, um zu sehen, ob Lasse und der Polizeiinspektor nicht bald kommen.

			»Dann lass mal sehen«, sagt Ramon und setzt sich auf die Treppe vor dem Wohnwagen.

			Und Maja legt los.

			Sie kann nicht besonders gut pfeifen, das klingt also ziemlich schräg.

			Maja dreht sich im Kreis und reißt die Arme in die Luft. Dann macht sie einen Hüpfer und sieht Ramon und Ebba an.
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			Ebba schüttelt den Kopf und Ramon grinst.

			Maja ist schon klar, dass die Geduld der beiden bald am Ende sein wird. Sie muss sich schnell was anderes einfallen lassen. Aber was?

			Ramon steht auf und will wieder in den Wohnwagen gehen. Da trommelt Maja auf ihrem Bauch herum und hüpft wie ein Frosch vor dem Wohnwagen auf und ab.

			Ramon bedankt sich lachend für die Vorstellung und macht die Tür hinter sich zu.

			»Was tust du denn da, Maja?«, fragt der Polizeiinspektor hinter ihr.

			»Ich versuche, die Diebe aufzuhalten«, sagt Maja. »Ihr habt ja so lange gebraucht!«

			Der Polizeiinspektor klopft an die Tür und tritt ein, ohne eine Antwort abzuwarten.

			Lasse und Maja können sich vorstellen, dass drinnen wenig Platz ist, darum bleiben sie draußen. Gleich darauf hören sie Ebba im Wohnwagen hysterisch kreischen.

			Der Polizeiinspektor kommt kopfschüttelnd nach draußen.

			»Da drinnen ist das Geld jedenfalls nicht versteckt«, sagt er.

			Ramon und Ebba kommen auch heraus und man kann sehen, wie wütend sie sind.

			»Glauben Sie, wir sind Diebe, nur weil wir in einem Wohnwagen leben? Ist es das?«, schimpft Ramon.

			Der Polizeiinspektor sagt nichts, sondern nickt stattdessen auffordernd in Richtung Auto.

			Ramon schließt den Wagen auf und lässt den Polizeiinspektor dort weitersuchen.

			Am Ende verbeugt sich der Polizeiinspektor vor ihnen und gibt ihnen die Erlaubnis loszufahren. Die beiden Tanzlehrer springen ins Auto und knallen die Türen zu.

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor stehen da und schauen ihnen hinterher.

			Und da sehen sie etwas sehr Eigenartiges!

			Zuerst fährt das Müllauto an der Schule vorbei, und gleich dahinter Schulschwester Mary mit Höchstgeschwindigkeit auf ihrem Fahrrad!

			»Was um alles in der Welt …«, sagt der Polizeiinspektor und fasst sich an die Stirn.

		

	
		
			Eine andere Reihenfolge

			Lasse, Maja und der Polizeiinspektor springen auf ihre Fahrräder und rasen hinter Mary und dem Müllauto her.
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			»Nicht zu dicht auffahren«, keucht der Polizeiinspektor. »Sie darf nicht merken, dass wir sie beschatten!«

			Lasse und Maja radeln vorne, der Polizeiinspektor fällt immer weiter zurück.

			»Wartet auf mich«, ächzt er. »Ich sollte vielleicht vorneweg fahren, ich leite schließlich die Ermittlungen. Wir fahren in der falschen Reihenfolge!«

			Lasse und Maja drosseln das Tempo ein bisschen. Sie sehen, dass der Müllwagen auf ein eingezäuntes Gelände abbiegt.

			»Die Müllhalde«, sagt der Polizeiinspektor und wischt sich den Schweiß von der Stirn. »Was kann sie dort wollen?«

			Maja sieht den Polizeiinspektor an. Was hat er eben gesagt? Dass sie in der falschen Reihenfolge fahren …

			Warum setzen sich die Worte so in meinem Kopf fest, denkt Maja. In der falschen Reihenfolge …?

			Lasse und der Polizeiinspektor legen ihre Fahrräder in den Graben. Maja tut es ihnen nach. Ihr wollen einfach die Worte nicht aus dem Kopf gehen. In der falschen Reihenfolge …

			Die drei setzen sich ins Gras. Maja versucht abzuschütteln, was der Polizeiinspektor gesagt hat. Es ist bestimmt nicht wichtig, denkt sie.

			Lasse und Maja erzählen, was sie wissen.

			»Zuerst hat der Dieb Mary den Mund mit Klebeband zugeklebt. Dann hat er ihr die Tüte über den Kopf gezogen und zum Schluss hat er ihre Hände und Füße gefesselt.«
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			»Er?«, fragt der Polizeiinspektor.

			»Ja, Mary hat doch gesagt, er hatte einen Schnurrbart«, sagt Lasse.

			»Aber bei Ramon war das Geld nicht«, sagt der Polizeiinspektor.

			Maja denkt nach. Und wieder klingen die Worte in ihrem Kopf nach. Falsche Reihenfolge … So langsam geht ihr ein Licht auf …

			»Vielleicht war es ja eine Sie?«, sagt sie langsam und mehr zu sich selbst.

			»Was?«, fragt der Polizeiinspektor.

			»Vielleicht hat ja eine Frau das Geld gestohlen«, sagt Maja.

			»Und wer sollte das sein?«, fragt Lasse.

			»Sie vielleicht …«, fährt Maja fort und nickt in Richtung Müllhalde.

			»Schulschwester Mary?«, sagt der Polizeiinspektor verdutzt. »Aber das kann doch nicht sein! Zuerst klebt sie sich den Mund zu, dann zieht sie sich die Tüte über den Kopf. Und dann umwickelt sie ihre Hände und zum Schluss ihre Füße mit Klebeband, ohne was zu sehen. Das geht doch nicht?«

			»Nein, das geht nicht«, sagt Maja nachdenklich.

			»Was erzählst du dann da?«, fragt der Polizeiinspektor verwirrt. »Ich kapiere gar nichts mehr. Wenn sie es nicht selber machen konnte, muss es doch jemand anders gewesen sein, oder nicht?«

			»Nein«, sagt Maja.

			Jetzt verstehen der Polizeiinspektor und Lasse nur noch Bahnhof. Schulschwester Mary kann es nicht selber gemacht haben, aber jemand anderes auch nicht.

			Was will Maja ihnen eigentlich sagen?

			»Sie könnte es selbst gemacht haben … Aber in einer anderen Reihenfolge!«, sagt Maja.

			Jetzt dämmert Lasse auch, wie das Ganze zugegangen sein muss.

			»Mal sehen«, sagt Lasse. »Als Erstes versteckt sie das Geld irgendwo. Dann klebt sie sich den Mund zu. Sie bückt sich, und umwickelt ihre Füße mit Klebeband. So weit funktioniert es? Aber wie klebt man seine eigenen Hände zusammen?«

			»Wo lag die leere Klebebandrolle?«, fragt Maja.

			»Unter der Türklinke …«, antwortet Lasse.

			Er sieht Maja schweigend an. Und dann versteht er, wie Maja denkt.

			»Du bist ein Genie, Maja!«, sagt er. »Sie hat die Klebebandrolle an der Innenseite der Müllraumtür über die Klinke gehängt!«

			»Ganz genau«, sagt Maja. »Und bevor sie sich das Klebeband um die Handgelenke gewickelt hat, hat sie sich die Tüte über den Kopf gezogen.«

			»Wie clever!«, sagt der Polizeiinspektor. »Ich muss ehrlich sagen, dass ich ein bisschen beeindruckt von Schulschwester Mary bin. Und das Geld … das hat sie natürlich … in einem Müllbeutel im Müllraum versteckt!«, sagen Lasse, Maja und der Polizeiinspektor wie aus einem Mund.
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			Da sehen sie Schulschwester Mary vom Gelände der Müllhalde auf die Straße fahren. An ihrer einen Hand baumelt eine Tüte.

			Der Polizeiinspektor läuft auf die Straße und hebt den Arm.

			»Im Namen des Gesetzes, halt. Mary, Sie sind verhaftet!«
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			So ein Knallkopf!

			Mary ist so verdutzt, dass sie fast von der Straße abkommt.

			»Was?«, sagt sie. »Verhaftet? Weswegen?«

			»Was ist in der Tüte?«, fragt der Polizeiinspektor.

			Schulschwester Mary denkt kurz nach, dann sagt sie: »Geld.«

			»Genau, das Geld aus der Sammlung für die armen Kinder der Welt«, sagt der Polizeiinspektor.

			»Nein«, sagt Mary. »Geld, das ich aus Versehen in die Mülltonne geworfen habe.«

			Lasse und Maja ist natürlich klar, dass Mary panisch einen Ausweg sucht.

			Wie um alles in der Welt sollen Lasse, Maja und der Polizeiinspektor beweisen, dass das Geld in der Tüte das Geld von der Sammelaktion ist? Selbst wenn die Summe die gleiche ist. Alle Münzen und Scheine sehen schließlich gleich aus.

			Lasse und Maja seufzen, als ihnen klar wird, dass Mary mit ihrer Lüge durchkommen wird.
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			Mary hält die Tasche auf und zeigt dem Polizeiinspektor den Inhalt. Der Polizeiinspektor nimmt das Geld heraus und zählt es.

			»10 587 Kronen«, sagt Lasse.

			»Haargenau«, antwortet der Polizeiinspektor und legt das Geld zurück in die Tüte.

			»Das Geld habe ich über viele Jahre zusammengespart«, erklärt Mary, »damit ich zur Tango-WM nach Argentinien fliegen kann.«

			Da fällt Lasse etwas ein! Es stimmt nicht, dass alle Scheine gleich aussehen! Er flüstert dem Polizeiinspektor etwas ins Ohr.

			Der Polizeiinspektor lacht laut und sagt:

			»Ich kann beweisen, dass in dieser Tüte das Geld von der Sammelaktion ist.«

			Schulschwester Mary sieht ihn an, nicht mehr ganz so selbstsicher wie vorher.

			Der Polizeiinspektor wühlt eine Weile in der Tüte, bis er findet, wonach er sucht.

			Er hält einen Hundertkronenschein hoch und liest:

			»Ein Hunderter für ein armes Schluckerchen, Gruß vom Pfarrer.«
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			»Hat der Pastor etwas auf den Schein geschrieben?«, fragt Mary und wird rot. »So ein Knallkopf!«

			Dann ist ihr klar, dass das Spiel verloren ist.

			»Haben Sie das Siegerpodest angesägt, damit es zusammenbricht?«, fragt Maja.

			Mary nickt.

			»Und in dem Durcheinander haben Sie den Stecker für die Scheinwerfer gezogen«, sagt Lasse. »Dann haben Sie Ivys Kette gestohlen und sie Ramon in die Tasche gesteckt.«

			Mary sagt nichts mehr. Sie starrt auf den Boden.

			»Und das haben Sie nur getan, um den Verdacht auf ihn zu lenken«, sagt Maja. »Später haben Sie uns erzählt, sie seien von einem Mann mit schwarzem Schnurrbart und dicken, lockigen Haaren überfallen worden.«

			»Ein gut durchdachter Plan«, sagt Lasse.

			»Ich will so gerne zur Tango-WM«, klagt Mary. »Aber von meinem Gehalt als Schulschwester kann ich mir das nun mal         nicht leisten. Darum …«

			»… darum werden Sie sich jetzt mit einem Ausflug ins Vallebyer Gefängnis begnügen müssen«, sagt der Polizeiinspektor.

			 

			Der Polizeiinspektor setzt Mary auf den Gepäckträger des Fahrrades und legt ihr Handschellen an.
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			Lasse und Maja tut die Schulschwester fast ein bisschen leid, aber dann fällt ihnen wieder ein, was für ein gemeines Verbrechen sie begehen wollte – den armen Kindern der Welt ihr Geld zu stehlen!

			Am nächsten Tag können Lasse und Maja und alle anderen Einwohner von Valleby in der Zeitung lesen:

			»Schau mal, Lasse«, sagt Maja und zeigt auf eine Anzeige weiter unten auf der Seite.

			Lasse liest, was dort steht:
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Schulschwester Mary —
Schiedsrichterin

Alter: 32 Jahre
fvf’;‘[‘; Mag: tanzen
i Mag nicht: Ungerechtigkeiten auf der Welt
Ausbhildung: Krankenschwester, ehe-
malige Ténzerin
Traumt von: zur Tango-WM nach
Argentinien zu fliegen
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Rolf - Pianist

Alter: 72 Jahre

Mag: Mozart

Mag nicht: Jazz

Ausbildung: Pianist an der Oper

Traumt von: einem Fliigel (groRes Klavier)






OEBPS/Images/image00057.jpeg
Ebba Persson —
Tanzlehrerin

Alter: 47 Jahre

Mag: sich sonnen und baden

Mag nicht: Kinder

Ausbhildung: gelernte Kindergértnerin
Traumt von: einem Swimmingpool
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Ramon Persson —
Tanzlehrer

Alter: 46 Jahre

Mag: gemiitliche Abende zu
Hause

Mag nicht: Schummelei

Ausbildung: gelernter Elektriker

Traumt von: einem Einfamilien-
haus
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lhre Verlobung am heutigen Tag geben bekannt:

Muhammed Ali Karat und Barbro Inga Palm.
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EswarSchulschwesterMary,dieversuchthat,dasGeld
zustehlen,dasimRahmendesFestivalsderLiebeeinge-
sammeltwurde.»IhrPlanwarlistigunddurchtrieben«,
sagtderPolizeiinspektor.AberVallebysStardetektiven
undeinemschriftlichenGrufldesPastorsaufungewohn-
lichwertvollemPapierseiDank,konntedieBetriigerin
entlarvt werden.
DerPolizeiinspektorkannausdemGefiingnisberich-
ten,dassdieSchulschwesternacheinerausgiebigenDu-
sche in ihrer Zelle sitzt und sich argentinischen

Tango im Radio anhért. (VB)
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was ist passiert - eigentlich?

Mary versteckt das celd klebt sich fesselt ihre
in einer anderen Tite  den mund zv Fifsse

Xlebebandrolle hangt zieht sich die THte fesselt ihre
an der Tyrklinke tber den Xopf Hande
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was ist passiert?

ol

Mary bekommi den Xriegh die Geldiiite Hdnde und FUsse
mund zugeklebt Yber den Xopf gezogen  werden defesselt





OEBPS/Images/image00043.jpeg





OEBPS/Images/image00087.jpeg





OEBPS/Images/image00042.jpeg
- -

D





OEBPS/Images/image00086.jpeg
X

SN





OEBPS/Images/image00085.jpeg





OEBPS/Images/image00084.jpeg





OEBPS/Images/image00083.jpeg





OEBPS/Images/image00082.jpeg





OEBPS/Images/image00041.jpeg





OEBPS/Images/image00040.jpeg





OEBPS/Images/image00039.jpeg
Das

Liebes-
geheimnis

Text: Martin Widmark
lllustrationen: Helena Willis

Aus dem Schwedischen
von Maike Dorries

ueberreuter





OEBPS/Images/image00038.jpeg





OEBPS/Images/image00081.jpeg





OEBPS/Images/image00080.jpeg





OEBPS/Images/image00079.jpeg
M.Xarlsson - 1.stock

S JANS SO 1S tOCK





OEBPS/Images/image00078.jpeg





OEBPS/Images/image00077.jpeg





OEBPS/Images/image00076.jpeg





OEBPS/Images/image00075.jpeg





OEBPS/Images/image00074.jpeg





OEBPS/Images/image00073.jpeg





OEBPS/Images/image00072.jpeg





OEBPS/Images/image00071.jpeg





OEBPS/Images/image00070.jpeg





OEBPS/Images/image00069.jpeg





OEBPS/Images/image00068.jpeg





OEBPS/Images/image00067.jpeg





OEBPS/Images/image00066.jpeg





OEBPS/Images/image00065.jpeg





OEBPS/Images/image00064.jpeg





OEBPS/Images/image00063.jpeg





OEBPS/Images/image00062.jpeg





